
 
 
 
 
 
 

Wählen Sie Buntes Pinneberg am 14. Mai.  

Geben Sie uns uns Ihre Stimme. 

Wer in der Fraktion Buntes Pinneberg mitarbeiten möchte, muss kein ‚Eintritts-
formular‘ unterschreiben. Es reicht, dass man sich mit unserem Kommunalwahlpro-
gramm identifizieren kann. Bei Interesse sprechen Sie uns gerne an! 

Wir kandidieren für die Ratsversammlung 

 
 
Unsere Liste für Pinneberg: 
Karsten Kreissler, Sandra Hollm, Manfred Stache, Dr. Jörg Heuer, Julia Marie Dinse, Frank Behn-
cke, Angela Klecz, Dr. Klaus-Dieter Lippert, Ulrike Bues, Roman Bues, Irene Thelen-Denk, Christa 
Baermann, Wilhelm Flade-Krabbe, Hans-Jürgen Bethe, Joachim Dreher, Hans Bendixen, 
Matthias Walenda, Torge Richardt 
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Soziale Themen in Pinneberg 
Als Fraktion BUNTES PINNEBERG möchten wir den sozialen Themen in un-
serer Stadt mehr Bedeutung beimessen. Das heißt, wir beschäftigen 
uns verstärkt mit den Belangen der Kinder im Vorschulalter, der Frau-
en, der Obdachlosen, der Senioren und Seniorinnen und  der Men-
schen mit Behinderung. Uns sind diese Menschen wichtig. Wir wollen 
diesen Menschen eine Stimme geben und uns für sie einsetzen. 

Frauen 
 

Nach wie vor fehlen in Pinne-
berg Plätze im Frauenhaus. Wir 
benötigen dringend weitere 
Plätze bzw. ein weiteres Frauen-
haus in Pinneberg, denn auch in 
unserer Stadt sind  

Frauen von Gewalt betroffen. 
Auch die kurzfristige Unterbrin-
gung von Frauen in Not muss in 
angemessener Wohnqualität ge-
währleistet sein.  
 

 

Unsere Ziele und Forderungen 
 

- Ein weiteres Frauenhaus 
- Unterstützung von Frauennetzwerk 

und Familienbildungsstätte 
- Einhaltung der Istanbul-Konvention 

Senior:innen 
 

Ein Großteil der Pinneberger Ein-
wohner:innen sind Senior:innen. 

Wir wollen ihren Wünschen und 
Bedürfnissen gerecht werden.  
  

Unsere Ziele und Forderungen 
 

- generationenübergreifendes Wohnen 
- Runde Tische zur Findung von Angeboten für Senior:innen 
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-  

Kinder im Vorschulalter 
 

Nach wie vor fehlen Kitaplätze. 
Der gesetzliche Anspruch auf 
Betreuung ist in Pinneberg nicht 
umgesetzt. Das bedeutet, dass 
Erziehungsberechtigte auf 110 
Krippen- und auf 200 Elemen-
tarplätze warten müssen. Zwei 
geplante Kita-Neubauten sind 
bisher nicht begonnen worden 
und ob die Betreuungsplätze 
dann ausreichen, darf bezwei-
felt werden. Viele Neubauge-
biete und die Verdichtung be-
reits bestehender Gebiete las-
sen deutlich werden, dass noch 
mehr Plätze benötigt werden. 
Ebenso nicht berücksichtigt in 

der Planung der Stadt sind die 
vor Kurzem geflüchteten Kin-
der, die auch einen Kitaplatz be-
nötigen.  

Die Betreuungszeiten der Kitas 
in Pinneberg sind nicht ange-
messen und zu unflexibel im 
Hinblick auf lange Arbeitswege 
und Schichtdienst.  
 

Unsere Ziele und Forderungen 
- Kitas in Pinneberg, davon mindestens eine in Pinneberg Nord 
- Einrichtung von Erzieher:innenstellen für Vertretungen  
- Flexiblere Betreuungszeiten bis hin zu einer 24-Stunden-Kita 
- Durch Bürgerbeteiligung und runde Tische die Beteiligung der Eltern 

zum Thema 
- Ankauf von Grundstücken durch die Stadt Pinneberg für Kitaneubau-

ten 

Menschen mit Behinderungen 
 

Für ein barrierefreies Pinneberg 
fehlt noch einiges. So hat z. B. 
der ehrenamtlich Beauftragte 
für Menschen mit Behinderun-
gen der Stadt Pinneberg sein 

Amt niedergelegt, weil er kaum 
von der Verwaltung in Entschei-
dungsprozesse einbezogen 
wurde.   
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Unsere Ziele und Forderungen 
- Eine Stelle: Beauftragte/r für Menschen mit Behinderung 
- Ein barrierefreies Pinneberg 
 

Sozialer Wohnraum 
 

Nach wie vor fehlt es in Pinne-
berg an bezahlbarem und sozi-
alem Wohnraum. „Gehobener 
Wohnungsbau“ entsteht hinge-
gen auf zahlreichen Gebieten. 
Wichtig ist, dass alle Pinneber-
ger ein Zuhause in ihrer Stadt 

finden, das ihren Bedürfnissen 
entspricht und das sie finanzie-
ren können. Obdachlosigkeit 
sollte es nicht mehr geben.  

 
Unsere Ziele und Forderungen 
- die Verwirklichung einer städtischen Baugenossenschaft  
- ein Konzept zum generationsübergreifenden Wohnen 
- Voraussetzung für Baugenehmigung: 30% sozialer Wohnungsbau 
- Umnutzung bestehender Quartiere für soziales  
 

Obdachlose 
 

Nach wie vor fehlt ein Konzept 
zur Unterbringung von Obdach-
losen, das für alle Pinneberger 
Bürger:innen akzeptabel ist. 

Die Unterbringung in Contai-
nern ist menschenunwürdig 
und muss unbedingt vermieden 
werden.  

Unsere Ziele und Forderungen 
 

- Erstellung eines nachhaltigen zukunftsorientierten Obdachlosen-
konzepts 

- Housing First Konzept zur Behebung von Obdachlosigkeit  
- Anmietung von günstigem Wohnraum durch die Stadt Pinneberg 
- Übernahme von Belegungsrechte bei Neubauten durch die Stadt  
- Unterstützung der Kinder in Schule und Freizeit  

Wohnen in Zukunft? 

Sozial und gerecht! 


